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Nummer 222 S Halle a Sonnabend den 3 April e o
Das erbhitterte Ringen wiſchen dem Lup

z Kriegspreſſequartier 2 April Jm mittleren Abſchnitt der Karpathenfront zwiſchen dem Lupkower und Aszoker Paß
ſchwankt das ſeit Tagen mit einer jede menſchliche Fantaſie überflügelnden Erbitterung und heldenmütiger Ausdauer geführte
Ringen unentſchieden hin und her Die Ruſſen ſcheinen in dieſem Raume einen rieſigen Vorrat an Menſchenmaterial konzentriert zu haben
und ſtellen ununterbrochen friſche Reſerven in den Kampf Es iſt klar erſichtlich daß die ruſſiſche Heeresleitung alles aufbietet um unſere
Truppen von den nördlichen Abhängen auf galiziſchem Boden auf den Höhenrücken der Karpathen zurückzudrängen und dann die am Gebirgs
kamm von unſeren Truppen vor acht Wochen ſchwer erkämpften Stellungen zu nehmen An ſelbſtverleugnender Opferwilligkeit und Ausdanuer
leiſten unſere Truppen unter den ſchwierigſten Gelände und Witterungsverhältniſſen Wunder Weſtlich gegen die Duklaſenke hin und öſtlich
vom Aszoker Paß herrſcht verhältnismäßig Ruhe

Velgehliche ruſſiſche Angriffe um Pruth und Dmfeſtt

W T Wien 2 April mittags Amtlich wird verlautbart An der Front in den Oſtbeskiden herrſcht im allgemeinen Nuhe
da alle ruſſiſchen Angriffe in den letzten Tagen abgew e fen wurden Jn den öſtlich anfſchließenden Abſchnitten der Karpathenfront wo ſtarke
ruſſiſche Kräfte angreifen wird gekämpft An der RNeichsgrenze zwiſchen Pruth und Dnjeſtr ſchlugen unſere Truppen einen überlegenen Angriff
der Ruſſen zurück Jn 10 bis 15 Reihen hintereinander griff der Feind tagsüber an mehreren Stellen der Schlachtfront an Bis zum Abend
währte der Kampf Anter ſchweren Verluſten wurde der Gegner überall zum Rückzug gezwungen und wich namentlich von dem ſüdlichſten Ab
ſchnitt fluchtartig zurück Jn Polen und Weſtgalizien keine Veränderung Die Nachtangriffe der Ruſſen an der unteren Nida ſcheiterten im
wirkungsvollſten Feuer unſerer Stellungen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Zum Ringen zwiſchen Lupkow und Von U 28 angehalten Schutzleute als Pekrutener I Jer T hangtſdmn auf I Jahre Finſtellung japa

5 5 c r l i S v 1 Di r 1Aszok London 2 April Nach einer Meldung aus San Genf 2 April Aus z Paris wird gedrahtet Um Simant huret und in der öſtlich u ung inneren
Bud ſt 2 April Auf d Linie de tander vom 31 März berichtete die Be ſatzung des ſpa dem Mangel an Jnſtr uktions Unter ffizieren abgr lei China verpflichet ſich di o indBudapeſt 2 April Anf der ganzen Linie der niſchen Schiffes A luguſtina das aus Eng helfen wurden die ſtädtiſchen Schutzmannfa haſten und Steuern der SüdmandſchurBeskiden ſind die Ereigniſſe wechſelv oll land dort eintraf daß der ampfer im Kanc al von U 28 die franzöſiſche rebuplikaniſche Garde hera ngezogen Jn uswär ti leben 3 ver

Jn einigen Tälern und Höhen iſt ſeit Tagen eine Kampf ang erna en wurde und ma ch g berprüfung der Papiere Paris leiten 500 Schutzleute die Rekrutenausbildung Fr rderung an daß die Japaner

t s we ihren durfte W L 2 mar h l Aa uſe eingetreten während deren die Truppen Ver aHren te W TB L A Südmandſchurei frei anſiedeln
T 34 5 7 deln dürfen China Von t Wſtärkungen heranziehen und ihre Munition ergänzen Eine amerikaniſche Forderung auf 250 deutſche Poſtſendungen kg

e c Exterritoritalität genieſ9 je ren des on u e 5An der weſtlichen Front im oberen Tal des Ondava Schadenerfatz beſchlagnahmt churei gemiſchte Ger

In 3 3 J all v i J hbeoar a C r r rbael hnt Tfluſſes wurden geſtern die gefallenen Rnſſen begraben ne ne Waſhington 2 April Die Vereinigten W T Tonlon 2 n Agence Havas Jn

o u 2 D D e u i ne 2 Annahuno d woran d
achte wn itete im mittleren Tale der O ndere ein ſchwere r i h von Deutſchland Schadenerſatz t den en letzten acht Tagen beſchlagnahmten acht Schiffe der ehe Annahme der darauf bezug hen Gore
Kampf Die Ruſſen griffen an wurden aber mit en Sr ind e r I erſt ſern V a um ſ e Alliierten am Bord verſchi eben r Schiffe über 250 Poſt Fungen

Verluſten zurückgeſd Sie ſucht e h vLadu Je ſendungen deutſcher Herkunft Fünf Dampfer wurdeniſten zurückgeſchlagen Sie verſuchten mit allen ſte worden iſt daß dieſe nicht als merikaniſc ſches ge tſcher Fün tnach den Küſtenhäfen geführt um ihre aus dar ind Hindenburg
ommen 2 59 grihbir J Ftin rnute en v tezu gadentommenden oder dort hin u mmt waren aus laden über die ſache des irge S

bihnen zu Gebote ſtehenden Kräften ein Vordringen Sige ntum angeſehen werden kann

zwiſchen Lupkow und Uszok Die Kämpfe dauern

dort Tag und Nacht mit unverminderter Stärke fort V Amſter dam t i ator2 5 erlegun der Lodzer Induſtrie a Amſt 2 April Der amDie Ruſſen erhalten fortwährend Ve rſtärkungen Die britiſchen Verluſte im März Petersk 9 9 Tw P St re Beveridge der der riſer Tirpitz un
9 7 5 Hetersburg 2 pril Rußkoje Slowo re t röffentlicht rüber jetzt weiter Berdie ſie ſofort an die Front ſchicken Die Verſtärku ugen W T B London 2 April Daily Te elegraph s rrrrag telephoniſche Mitteilung ihr en

nützen dem Feinde jedoch nichts weil ſie eben unſere Leröffentlicht die britiſchen Verluſte vom 24 Februar ſicht folgende telepboniſche nc m Fe ch I r m bis zum 26 März Danach ba ben die Briten ar uf allen burger Kr rreſpondenten n ters b trg r k STruppen vom galiziſchen Abhang der Karpathen nicht Kriegsſchauplätzen 390 Offi zier e und 4496 Sonderdeputation aus Odeſſa eingetroffen mit t
J du T o l t 1 I HOdeſſnge P i am gierer Dafun szurückdrängen können Unter den eichen ruſſiſchen Mann an J en verloren Der Geſamtverluſt der 2 t aer P r ipri e Kammerherrn So n inſt

e m umd Dem S d u B Me n an der 5pitze um WGefangenen befinden ſich ſ die ſchon in der Feſtung Marine im März ſoweit er veröffentlicht iſt beträgt Und dem adthaupt Pelikan an der Spiße e t in rundd h nung nen b finden I ſolche d L i rn der Feſtung 108 Man Regierung u ve ran n la iſſen die L d e r F b r i ke n m man in Am rit
Arzemysl gefangen waren S und Werke nach Odeſſa zu verlegen Die ſucher England plS Keine Angaben über die Größe der r hat dem Handelsminiſterium i ausführ Warum England

Fxpoſé überreicht Wie andere ruſſiſche l Hindenburg die engliſcheNene Boot Erfolge engliſchen Armee e inngee dann nehten will die Stahr Loeſſa den Hindenburz die eng
p macht es iſt ein ee M Lodzer brikanten beſondere Vergünſtigungen dabei ge meiſten neEin engliſcher Dampfer und drei Fiſchdampfer verſenkt Stockholm 2 April W eſti mir uſter Gazette d in wahren Fe al tn t e Die meiſten ter

ſeinem ſch ar inſpirier Leitartikel daß die Re We V Krieg x il3 l 1 u 4 14 pili el len 2 l C bRotterdam 2 April Der engliſche Dampfer ſierung aus militäriſchen Gritilltulil
Anden beſchloſſen dat daß Die deutſchen Toloniſten in Rufzland Felomarſchall Deutſchland fing nicht an das tat un

Seven Seas wurde nach einer Reuter Meldung bei Angaben über die Größe und Stärke der aus J lande V don ſollen u ich 4 h 2 In Nowoſe Wremja meldet l ren So haBeachy Head ohne Warnung von einem deutſchen ge ten Heere gemacht werden ſollen Die Abſicht die n April on wen Sie d
93 S d ſ ſ ſt D a Fe d ber die Gröhe der nac ro i 99 gBoot torpediert Er ſank innerhalb 3 Minuten er ve n e e e r r dem Gonvrernement Siede t Streitkratte in Unkenntnis zu halten um fo zu be c e J hatLeute ſeiner 18 Mann ſtarken Beſatzung ſind umge ſhinde er daß es dem Feinde möglich iſt Gegenm aßregeln Jhr C es Naben Tr Aberkommen L in treffen N 3 d ſen E n Fälle vorge i ba da r v ein lands un d Fran
London 2 April Meldung des Reuter Büros z ferde für einen Rubel verkan nne Wir haben keine teiun wegen Frankreich3 britiſche Fiſchdampfer wurden heute früh durch ein Der S rganif ifator des mee engliſchen Pogenepedimie i t C harkow noch ge len r an er England r

deutſches Boot auf der Höhe von Shields zum Sin en Anwerbevianes Eftit Zentſewer an L k
Ap Moth meldetv t kl t DuB Peters burgWgebracht Die Mannſchaften wurden gerettet Der London 2 April Das engli iſche Kriegsminiſterium aus C varke w Hier wütete eine grof Pocken

von dem deutſchen Boot verſenkte Dampfer Seven hat laut Morningt ſt vom 27 3 ein ein en neue a Se daten Epidemie Es wurd n In angs mpfungen aller Ein Der Bericht des Großen Hauptauartiers
Seas hatte 1194 Bruttotonnen und gehörte der Firma mr e depan gerenmig t e n bfükrung wobner dur haef ihrt Nach demſelben Blatt hat de vom 2 April
Leach und Comp in London 2 be ruft a t r ppel ſt nu r naturali a er ne neralich M rn ihmen die Be ölkerung um V e r auf W T Großes Hauptquartier 2 April

zri iſche G Z nach Geburt und Erziehung Deutſſcher und war vor yon verſtecktem Getr de zu veranlaſſen im hie Kriege ſſchauplatz ZwiſchenDer Schaden der britiſ en Handels ſein er Uel erſtedelung nach England Offizier im deutſchen Notfalle müßten Requi ſi tionen vorger ommen verden zage n Mo el fanden he füge Arlilleriekämpfe ſtatt

flotte Heere Morning Poſt fragt die Regierung vorwurfs Die Jnfanteriekämpfe am und im Prieſterwalde wur
wertn d vol v rig ein nun in er W I möalig n den daurten di M acht hindu re an WeW B 9 P N nem Brief u s o ll o l icht l noch ungeeigne t vahl mbalich ge den fortgeſetzt und e lW T London 2 April Nach eit wäre W T B Chineſche Zugeſtändniſſe an Japan lich des Prieſterwaldes brach der ſran o iſche Angriff in

Lir rpool wird der bisher der brit iſchen Hand els flotte weſen wäre W

be dri utſtanden 9 2 Apr i nur er Feuer njammen Jm Gegenangriff brachtenb uch des Krieges entſtanden jaden auf B ich m London Z rul neuterſche h n nei und für S chiffe und 4 474 817 J Pfun d für Am licher fr an Jſtſeher eri t Burenu melde Petkti bom 31 Marz daß wal wir dem Feinde ſchwere Verluſt e bei and waren ihn in
ungen beziffert W T B Taxe 2 April tlicher Bericht von rend der lehten Tage die 35 ineſiſch japaniſche ſeine alten Stellungen r Nur im Walde ſitzen die

4 7 u r 1 r c r A h g u 4 h 4 r r 9 dLondon 2 April Der Marin W rungskorre Uhr nachm Bei Dompierre ſüdlich Peronne preng Konferenz beträchtliche Fortſchritte machte Fro oſen noch in zwei Blockhänſern unſerer vorderſten

l 2 J finhl ütrenner z d Min inng geſteht Japan zu Stellungpondent des Daily ibt da die V er ten wir mehrere feindliche chützengräben durch Minen China geſteht Japan zu e t j La uAn ch e v e i n e an de di Jn Boggt ſie n S r erinch for t bau Yte l r 0D i J enden e ſt ch e 7 K r t e 9 S ch an p l a 8 Die Lage aux

Ter J n bour l Bulle i 1 el e x 5 rrer We r t faehbalten re 6 Flieger warfe recht für den Bau von Erſe hnen in der Südman der Liſtfront iſt unveränderten erhöhten de jetzt 30 bis W roz höher aufgehalter FFranzohſch und r warfen recht r den on i a v l Sir a O erſte Heeresleitung
s die letzte Woche W T B etwa 30 Gezchoſſe auf das Flugfelo Handzaeme ſchurei Uebernahme der Verwaltung der Cifenbahr erſte Hee

d n J x
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Preſſe über die GSeeſchlacht

24 Januar 1915

Die engliſche

mm

Von Kontreadmiral a D Foß
oken Jmmer von neuem bin ich auf die Seeſchlacht

vom 24 Januar angeredet worden Männer der verſchi
denſten Stände kamen auf Grund der Zeitungsnachrichten
zu dem Schluſſe daß es ſchwer ſei zu entſcheiden wer
ſich eigentlich den Erfolg zuſchreiben dürfte Es fehltenh

eben noch die Nachrichten die ermöglichten ein ſachlich
begründetes Urteil zu bilden Jetzt liegen ſolche vor und
deshalb ſoll verſucht werden an der Hand der veröffent
lichten Mitteilungen deutſcher und engliſcher Zeitungen
ſowie mündlicher Erzählungen von Augenzeugen ein
Bild der Geſchehniſſe zu geben Betre der veröffent
lichten engliſchen Nachrichten iſt folgendes zu bemerken

Da iſt zunächſt der offenbar zurechtgeſtutzte Be
richt des britiſchen Flottenchefs Vizeadmirals Beatty
Jhm iſt die Zuſammenſetzung der beteiligten britiſchen
Seeſtreitkräfte entnommen Was der genannte Flagg
offizier über die Wirkung des engliſchen Feuers ſagt iſt
irrtümlich Vielleicht ſpielen dabei Beobachtungsfehler
eine Rolle vielleicht ſind die betreffenden Stellen von
Herrn Churchill gefälſcht Es muß ausdrücklich darauf
hingewieſen werden daß abgeſehen von Blücher
über deſſen Verletzungen wir nichts wiſſen die anderen
Schiffe zuſammen lediglich drei Treffer erhielten von
denen zwei durch den Panzer abgewieſen wurden wäh
rend der dritte auf Seydlitz einen Brand erzeugte der
nach einiger Zeit gelöſcht werden konnte Ebenſo muß
es dahingeſtellt bleiben ob der Admiral wirklich über die
kritiſche Phaſe der Schlacht nichts berichtet hat nämlich
über den Zeitabſchnitt während deſſen er infolge der
ſchweren Beſchädigung die deutſchedes Lion durch
Artillerie gezwungen war die anderen Schiffe ſeines
Geſchwaders ſich ſelbſt zu überlaſſen Es iſt auch nichts
darüber geſagt worden weshalb dieſe Schiffe das Gefecht
abgebrochen haben Weſtminſter Gazette und Times
weiſen auf dieſe Unklarheit hin Admiral Beatty ſoll
lediglich berichtet haben daß der Kommandant der Prin
ceß Royal ihm bei ſeiner Ankunft an Bord dieſes
Schiffs gemeldet habe die deutſchen Schlachtkreuzer
hätten ihren ſüdöſtlichen Kurs ſchwer beſchädigt fortge
ſetzt und ein Zeppelin mit einem Waſſerflugqzenug hätten
die bei der Rettung der Ueberlebenden des Blücher be
ſchäft Zerſtörer erfolglos mit Bomben beworfen

Leſtminſter Gazette vom 5 März hebt die auf
fallenden Verſchiedenheiten zwiſchen dem kurzen deutſchen

ten

Bericht und dem der britiſchen Admiralität hervor Der
am 24 Januar mitgeteilte wahrſcheinlich drahtlos von
der Flotte geſandte ſagte nur daß das Gefecht ein glattes
von 314 Stunden Dauer geweſen ſei Ueber die Be
ſchädigung des Lion wird nichts erwähnt das Abbrechen
der Schlacht damit erklärt daß der Kampf ſich in eine
Gegend gezogen habe die durch Minenfelder und

Boote unſicher geweſen ſei Deshalb ſei man gezwun
gen geweſen die Verfolgung einzuſtellen Der am 25
veröffentlichte deutſche Bericht ſage daß nach einem drei
ſtündigen Gefecht die Briten den Kampf 70 Seemeilen
weſtnordweſtlich von Helgoland abgebrochen hätten Da
mit ſei die Behauptung der britiſchen Admiralität nicht in
Uebereinſtimmung zu bringen daß deutſche Minenfelder
die Urſache des Abbruchs der Verfolgung geweſen ſeien
Am 27 habe die Admiralität die glückliche Ankunft aller
Schiffe gemeldet und der Beſchädigung des Lion Er
wähnung getan Am 28 ſei Admiral Beattys vorläufiger
Bericht bekannt gegeben worden Er gebe Wichtiges in

fern als die ihm vorhergehenden keinen Zweifel dar
über ließen daß der Angriff deutſcher Boote und Tor
pedoboote zu der Zeit erfolgte während deren Beatty
noch kommandierte Beattys vorläufiger Bericht aber
ſage daß er ehe er die Lion verließ zwei Befehle
laſſen habe 1 Jndomitable ſolle dem Blücher den

Reſt geben 2 New Zealand er und Princeß
ſchen Kreuzer fort

1
0

Angriff auf die deutRoyal hätten den
hen Nach den früheren Veröffentlichungen müſſe

J Uhr genan e r J e pſ Zinn 9 z Wman annehmen daß dieſe Signale etwa um
macht worden ſeien Jetzt ſcheine es als ſei Beatty erſt
um 11 Uhr 35 Min an Bord der Attack gegangen mit
der er dem Geſchwader gefolgt ſei das inzwiſchen ſo ziem

Sicht gelaufen war Um etwa 12 Uhr mittags
t r dasſelbe auf dem Rückmarſch Blücher ſei in
zwi illerdi erſenkt worden wahrſcheinlich

r J table aber des Vizeadmirals Befehl
n Schiffe die deutſchen Kreuzer weiter an

in überhaupt verſucht jedenfalls
r rden Auch n der Mittwoch

peſche keine Erklärung dafür gegeben weshalb dieſe
Hauptaufgabe des britiſchen Geſchwaders nicht ausgeführt
order Blücher habe nicht in dieſes Geſchwader

gepaßt ſeine Vernichtung ſei ſelbſtverſtändlich geweſen
er möge als Trophäe ganz ſchön ſein aber wertlos gegen
über dem C t r deutſchen Schlachtkreuzer Die
2 ke von 70 Seemeilen hätte den Briten Zeit genug

um n r zu hten Erſt dort ſeien Minen
lder zu erwarten geweſen Vielleicht hätte weit weniger

t genügt um die deutſchen Kreuzer zu vernichten
de das den Briten ein paar Schiffe gekoſtet haben

ſo wäre das kein zu teurer Preis geweſen Man müſſe
fragen Jſt das nun ernſtlich verſucht worden Ueber
die Nichtausführung ſeines Befehls ſage Begattys Bericht
ſeltſamerweiſe nichts und noch merkwürdiger ſei daß
auch kein Verſuch gemacht werde ſeine Nichtausführung

erklären oder zu entſchuldigen Am 24 habe dieAdmiralität bekannt gegeben das Geſchwader hade eine

Gegend erreicht die durch Minen und Boote ver
ſeucht geweſen ſei am 28 ſagt Beatty daß das Auftreten
deutſcher Boote zum Abbrechen des Gefechts gezwungen
habe am 2 Februar aber werden beide Gründe fallen ge
laſſen wir ſollten nicht vergeſſen was wir auch

daß der Offizier auf dem die Pflichtempfinden mögen

t z t W 5ruhte die Schlacht fortzuſetzen unter dem Druck der
ſchwerſten Verantwortlichkeit ſtand die ſeit Beginn des
Krieges auf einem Manne gelaſtet hat Boote waren
geſehen worden ein Torpedobootsangriff hatte ſtatt
gefunden das Flaggſchiff war außer Gefecht geſetzt Es
war eine Lage um jeden zu verwirren Es iſt leicht zu
verurteilen Es muß aber erſchrecklich ſchwer geweſen
ſein das Richtige zu treffen Es iſt bedauerlich daß ein
momentaner Fehler in der Beurteilung der Lage zur
Folge hattz daß aus einem glänzenden Siege eine
Epiſode wurde die wenn ſie nicht zu verhehlen
war am beſten vergeſſen wird

Jn ähnlicher Weiſe äußert ſich der Berichterſtatter
der Times Aber erreicht hat Eurchill durch die
wahrſcheinlich von ihm veranlaßte Fälſchung daß die
Engländer doch an einen ihrer Flotte über die
deutſche glauben Und das war der Zweck

Dleg

Romanzen
Unſere Boote ſind der Schrecken unſerer Feinde

allüberall müſſen feindliche Fahrzeuge gewärtig ſein die
modernen Ungeheuer der Tiefe gefahrdrohend neben
ſich auftauchen zu ſehen Es hat viel Erfindergeiſt und
das Leben vieler Menſchen gekoſtet bis man Unterſee
boote von ſolcher Vollkommenheit bauen konnte wie die
deutſchen ſind Den Weg den die Erfinder der Unter
ſeeboote zurückgelegt haben ihre Einrichtung ihre
Leiſtungen ihre Zukunft und die mannigfachen Ro
manzen die ſich in ihren Leibern tief unter dem Waſſer
ſpiegel abgeſpielt haben ſchildert nun Friedrich Otto in
ſeinem ſpannend und dabei ſtreng ſachlich geſchriebenen
Buche Das Unterſeeboot im Kampfe das ſoeben im
Verlage von C F Amelang in Leipzig erſcheint Ein
paar Romanzen ſeien herausgegriffen

Der bayeriſche Artillerieoffizier Bauer faßte in dem
erſten Treffen von Düppel am 13 Mai 1849 den kühnen
Plan einen Brandtaucher zu bauen Nach mannigfachen
Schwierigkeiten gelang ihm das und am 1 Februar 1851
machte das Boot ſeinen erſten Tauchverſuch wobei Bauer
und zwei Matroſen an Bord waren Die Fahrt endete
mit einer dramatiſchen Kataſtrophe Das Bvoot war be
reits auf 10 Meter Tiefe geſunken als die hinteren
Wandungen durch den Waſſerdruck zuſammengepreßt
wurden und das Schiff ſich hinten ſchnell ſenkte Nun
gab es eine furchtbare Szene Alles was nicht befeſtigt
war vor allem der ſchwere Eiſenballaſt ſauſte nach
hinten ſo oaß die entſetzten Jnſaſſen ſich verzweifelt an
den Wänden feſtklammerten um nicht von den Eiſen
teilen getroffen oder ſelbſt mitgeriſſen zu werden Der
Waſſerdruck preßte unter lautem Krachen die flachen
Wandungen des Bootes zuſammen und nahezu ſenkrecht
ſtieß der Branotaucher auf den Grund wo er in 16 Meter
Tiefe ſich wagerecht legte Durch die lecken Stellen drang
rauſchend das Waſſer herein Die beiden Matroſen arbei
teten bis zur Bruſt im Waſſer ſtehend an den beiden
Handpumpen während von oben her die Rettungsarbeiten
begannen Als der Erfinder den beiden verzweifelt um
ihr Leben kämpfenden Seeleuten das Arbeiten an den
Pumpen als zwecklos ja ſchädlich unterſagte weil gerade
das eindringende Waſſer das Boot vor dem völligen
Zerdrücktwerden ſchützen mußte zog der eine der
Matroſen ſein Meſſer und griff den Erfinder an der
ſich mit gezogener Piſtole ſeines Lebens wehrte und
ſchließlich den geängſtigten Matroſen zur Vernunft
bringen konnte Der Erfinder behielt mit ſeiner An
ſicht recht obwohl das Boot fünf Stunden unter Waſſer
blieb genügte die im oberen Teile des verſunkenen
Schiffes enthaltene Luft doch um das Eindringen des
Waſſers von unten her immer mehr zu verlangſamen und
infolge der ſtarken Preſſung auch dem Druck der Waſſer
ſäule ſtand zu halten Als oben die Rettungsarbeiten
als vergeblich eingeſtellt waren und einer gerade eine
Leichenrede auf den Erfinder und ſeine Genoſſen hielt
kamen dieſe plötzlich nacheinander lebend aus der Tiefe
emporgeſchoſſen zum größten gegenſeitigen Erſtaunen
Der eine Matroſe hatte im letzten Augenblick mit Hilfe
der ungeheuer geſpannten Luft im Boot die Einſtiegluke
öffnen können und die Preßluft ſchoß als ungeheure
Luftblaſe empor alle drei Leute nacheinander durch die
Luke mit nach oben reißend

Nicht ganz ſo romantiſch aber doch außerordentlich
merkwürdig war die Rettung des ſchwediſchen Unterſee
bootes IV das 1913 in den Stockholmer Gewäſſern mit
11 Perſonen an Bord eine Uebung ausführte Durch ein
Verſehen wurden der zweite und der dritte Waſſertank
gefüllt da man irrigerweiſe annahm der erſte Tank ſei

Das Fahrzeug ſank darauf mit großer Geſchwindig
f den 70 Meter tiefen Grund Der kommandierende

iant gab den Befehl das Waſſer auszublaſen doch
das wegen des heftigen Gegendrucks nicht möglich

Bei dem Verſuch das Waſſer auszupumpen ſprangen
alle Pumpen ſofort leck die große Deckluke gab bereits
dem Waſſerdrucke nach und das Waſſer drang in immer
ſtärker werdenden Strahlen in den Schiffsraum als ein
Mann der Beſatzung auf den Gedanken kam den Blei
kiel abzuſchrauben Das geſchah gleich darauf ging der
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Tiefmeſſer zurück das Boot trieb auf und lag bald wieder
auf der Walſeroberfläche

Es ſei ſchließlich ein amerikaniſches Unterſeeboot an
geführt das 1863 von Clintock und Howgate gebaut
wurde um im Bürgerkriege gegen die Unionsflotte ver
wendet zu werden Es war ein wahres Todesboot vier
mal iſt es untergegangen und dabei hat es 32 Menſchen
das Leben gekoſtet Bei der erſten Unglücksfahrt ſchlug
die Welle eines vorbeifahrenden Dampfers das Tauchboot
voll Waſſer 8 Mann der Beſatzung ertranken und nur
der Befehlshaber Paine wurde gerettet Bei der zweiten
Fahrt war Paine mit acht Freiwilligen an Bord es
ſchlug um und ſechs Mann ertranken Die dritte Tauch
probe fand im Cooperfluſſe ſtatt das Boot blieb mehrere
Tage verſunken es konnte erſt gefunden und gehoben
werden als alle Jnſaſſen tot waren trotzdem aber fanden
ſich wieder mutige Männer die das dreimal gehobene
Boot beſteigen wollten Bei der vierten Fahrt griff
Leutnant Dixon mit acht Freiwilligen an Bord die
Unionskorvette Houſatonic an es wurde eine Mine am
Rumpf des feindlichen Schiffes angebracht und dieſe
ſprengte es in den Grund Allein die Exploſionswelle
ſchlug in die offene Luke des dicht unter der Oberfläche
liegenden Bootes und begrub es zum vierten Male

Scherz und Ernſt aus dem Gefangenen

lager guf der Inſel Man
Die Nachrichten die aus engliſchen Gefangenenlagern

nach hier gelangen ſind äußerſt widerſpruchsvoll Wäh
rend die vom Zenſor durchgelaſſenen zumeiſt eine gute
Behandlung erwähnen ſtimmen auf Umwegen nach
Deutſchland kommende Schreiben darin überein daß die
Verpflegung in jeder Hinſicht zu wünſchen übrig läßt
Einen beſonders üblen Ruf genießt in dieſer Hinſicht
Jsle of Man die Jnſel Man auf der es vor einigen
Monaten wegen der ungenießbaren Nahrung ſogar zu
einer Art Revolte kam

Jn dem Gefangenenlager der genannten Jnſel be
findet ſich auch ein kriegsgefangener Weſtfale der
kürzlich an ſeine Eltern zwei Nummern einer in dem
Lager herausgegebenen Zeitſchrift überſandte Dieſe

Camp Echo betitelt und als Halbmonatsſchrift für das
Douglas Priſoner of War Camp erſcheinend enthält in
Reim und Proſa zuverläſſige natürlich nicht immer un
verblümte Angaben über die Beſchaffenheit des Lagers
die Koſt und die ſonſtige Behandlung Alle dieſe Schilde
rungen ſind in ein ſcherzhaftes Gewand gekleidet und
fanden ſo Gnade vor den Augen des geſtrengen Zenſors

Den beſten Beweis dafür wie wenig die Koſt den
Kriegs gefangenen zuſagt ergibt die Tatſache daß ſich die
größte Mehrzahl der hte mit der dargebotenen
Nahrung beſchäftigt Sie beſteht in der Hauptſache aus
Porridge Hafergrütze und Kartoffelbrei Ein 22ſtrophi

Gedi

Jranz Warum melden Sie ſich nicht bei Jhrey
Korporal und verlangen Wäſche und Schuhe

Moritz Das kann ich nicht weil mein Korporal er
tappt wurde als er eine Times vom 18 Februar
geleſen hatte und deshalb zu 21 tägigem Fleiſcheſſen
verurteilt worden iſt Nach drei Tagen iſt er an Ueber
ernährung geſtorben

Franz Ja Menſch gehen Sie doch zu Jhrey
Kapitän

Moritz Sehen Sie das geht auch nicht
Franz Jſt der auch etwa geſtorben
Moritz Nein das nicht aber er iſt immer gerad

ſpazieren gegangen wenn man etwas von ihm will
Dieſe Stichproben mögen dartun wie ſich die Eng

länder ihrer Gefangenen annehmen wie die Gentlemen
die Barbaren behandeln Galgenhumor iſt es de
unſere gefangenen Brüder witzeln läßt über die Zuſtände
über die alles andere als menſchenwürdigen Vehältniſſe
Wahrhaftig Albion und Rußland zeigen ſich einande
auch in der Art der Gefangenenbehandlung würdig

Heimweh im Herzen und ohnmächtige Wut über ihr
Peiniger ſchauen die Deutſchen auf der Jnſel in der
Jriſchen von unſeren Unterſeebooten durchjagten See
den ſüdwärts ziehenden Wolken nach All ihr Sinne
gehört dem Vaterlande ihr Sinnen und Sehnen Dieſen
gibt ein das zweite Heft des Camp Echo Weihnachts
nummer einleitendes Gedicht ſtimmungsvollen
rührenden Ausdruck

Hoffentlich läßt die Erfüllung dieſer Sehnſucht nich
mehr allzulange auf ſich warten Jnzwiſchen iſt die Mög
lichkeit gegeben das Los unſerer Kriegsgefangenen n
England zu verbeſſern da die Zuſendung von Liebes
gaben geſtattet wurde Sendungen auch Geldbeträge
können dem Zentralkomitee der Vereine vom Roteny
Kreuz Abteilung Gefangenenfürſorge Berlin SW I1
Abgeordnetenhaus zugeſtellt werden das die Beförde
rung übernimmt Es iſt aber auch zuläſſig porto und
zollfreie Pakete unmittelbar an die Kommandantur der
verſchiedenen Kriegs und Zivilgefangenenlager zy

richten K C Len z
Johnny und Michel

Bänkelgeſang von Leutnant Richard Dehmel
Kriegsfreiwilliger Ritter des Eiſernen Kreuzes

John Bull ein händelſüchtiger Handelsmann
er hatte einen Neid
enn da ſtand ſein Vetter Michel Michael
n Kraft und Herrlichkeit
a Kraft und Herrlichkeit

Der Johnny ſagte zu den Allerweltsnachbarn
Michel wird zu groß

t mal hin und legt ihm das Geſchäft
zahl die Koſten los
dachte koſtenlos
Das ließen ſie ſich auch geſagt ſein meiſt

Jean Gockel Jwan Tapps
Januſch Serb Jan Belg Jean Portulak
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ges Lied zu ſingen auf die Melodie Als die Römer frech
geworden beſchreibt den Tageslauf Es heißt darin

Jſt es acht Uhr dann geworden
Strömen wir wie wilde Horden
Jn den Saal nun Mann für Mann
Wo man Porridge finden kann
Einen großen Kübel
Mittas gegen halber eine
Stellt man ſich in langer Leine
Wartet auf Kartoffelbrei
Der gemiſcht mit vielerlei
Zwiebeln oder Möhren
Ab und zu in unſerm Leben
Hat es Würſte auch gegeben
Wie man ſie zuſammenfügt
Hat noch niemand rausgekriegt
Manchmal fehlt ein Kater
Roaſtbeef gibt s einmal die Wochen
Doch das Zeug iſt hart wie Knochen
Wie lang ſich das Vieh gequält
Das wir uns auch nicht erzählt
Arme Droſchkengäule

Wie es um die Bodenbeſchaffenheit des Lagers in
dem die Gefangenen in Zelten wohnen beſtellt iſt be
ſchreiben die folgenden Reime

Die Winde pfeifend fegen
Und praſſelnd ſtrömt der Reg
Es bammeln von der Leine
Von jedem Arm und Beine
Man wartet ſo auf den Apell
Und hängt mit ſeinem naſſen Fell
Weil man nicht immer ſchwimmen kann
Dort auf der Leine Mann für Mann

Ueber die Behandlung in Krankheitsfällen gibt nach
ſtehende Strophe aus dem Gedicht Konſultation Aus
kunft

Unſer Doktor ſucht mit Pillen
Der Kranken ſchlimme Not zu ſtillen
Weiße ſchwarze wie er s faßt
Fragt erſt gar nicht was du haſt

Ein Bild von den Kleidungsverhältniſſen und der
Aufſicht enwirft ein Zwiegeſpräch zwiſchen Franz und
Moritz Letzterem ſind Schuh und Strümpfe im Schlamm
ſtecken geblieben der Anzug zerfiel in Fetzen und ſein
letztes Kleidungsſtück das Hemd ging ihm verloren als

Strohſack abtrocker damit den vom Regen durchnäßten
nen wollte Es ſchwamm davon

Und ſelbſt der Hanni Japs
Der Hi Ha Hanni Japs

Die gingen alſo alle auf den Einen los
Honny soit qui mal x pense
Bloß der Hi Ha Hanni tat von weitem mit
Er zog erſt die Bilanz
Die Allerweltsbilanz

Die andern machten einen Mordsſkandal
John Bull immer hintenrum
Komm mal raus paß mal auf jetzt gehts dir ſchlecht
Traraga pifpaff bumbumm
Hört hört traragga bumbumm

Michel Michael indeſſen ſtand ſchon da
Jn Herrlichkeit und Wehr
Kennt ihr dieſe meine Fauſt ihr Allerweltsgezücht
Sie ſtammt von Bismarck her
Von Gott und Bismarck her

Der Zeigefinger hier heißt Hindenburg
Der Daumen der heißt Kluck
Und die andern haben s Dreſchen auch gele
Alſo ran wen s Leder juckt
Wen s Luderleder juckt

Er langte ſich die beiden nächſten fix
Den Jean den Jwan klapp
Ei da ſchrien ſie was ſie konnten Johnny hil
Der ſagte Wart t nur ab
Wart t nur das Ende ab e

Dreſcht nur weiter ihr bis er nicht mehr kann
Jch zahl s euch wirklich bar
Und der Michel ſtand und konnte immer noch
Und der Johnny ſchrie bar bar
Es klang faſt wie Barbar

Drauf winkte er dem Hi Ha Hanni Japs
Der lachte zahl erſt blank
Da erſchrak John Bull und verſchanzte ſich
Jn ſeinen Kaſſenſchrank
Ach ſeinen Kaſſenſchrank

Drin ſitzt er nun und wart t das Ende ab
Und frißt ſich auf vor Neid
Denn es ſteht wie er ſtand der Michael
Jn Kraft und Herrlichkeit
Ja Kraft und Herrlichkeit

Starker Tobak,
Unſere Unterſeeboote haben den Mannſchaften

der von ihnen verſenkten engliſchen Schiffe vielfach
Zigarren angeboten
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